
(Aus)Bildungskongress der Bundeswehr | 3. bis 5. September 2019

Programm „Panel PRAXIS“ | Tagung | 39 

P4
Termin: MIttwoch, 4.9.2019 · 13:00-13:45 Uhr
Raum:	 105
Format:	 Vortrag

The Use of Modern Technologies in Crisis Manage-
ment 

From the crisis management system’s efficiency point of view, it is 
important to look for the best solutions in the field of combining 
the individual elements of the system. In particular, this concerns 
cooperation between the military and non-military part of the 
system. This is an extremely difficult task during peacetime. One of 
the possible answers to this problem is the application of modern 
solutions which are also used in other scientific areas. An example of
what is needed since 2008 in Poland, are tools designed for training 
of the Polish Armed Forces for preparation of crisis management 
system components in face of a non-military threats.

As part of the first stage of the research, the following ICT systems 
were analyzed:
• Simulation system: Joint Theatre Level Simulation (JTLS), Joint 

Conflict and Tactical Simulation (JCATS), Hazardous Prediction
and Assessment Capability (HPAC);

• Geo information system: ArcGIS;
• Internet services: Google Earth;
• Command system Szafran (ZSyD Szafran);

For the first time, the tools mentioned above were used in the Pro-
ton-08 practice scenario. Scenario of the exercise required creation 
of a background, for the limited crisis, which took place in a virtual 
state. To simulate the actions of the necessary chain structure of
command and supply, the task team selected the modeling of acti-
vities of the Police, Border Guard, Fire Brigade and medical services.

The tools listed above were successfully used in subsequent exercises 
in which participants were both representatives of the armed forces, 
public administration, entrepreneurs, as well as services, inspections 
and guards, or scientific units also from outside Poland. The usage 
of modern tools has allowed for an interdisciplinarity.

Referentinnen / Referenten
• LTC Marcin Pietrzak PhD, 
• LTC Jacek Stempien PhD, 

War Studies University (PL)

P3
Termin:	 Dienstag, 3.9.2019 · 15:30-17:00 Uhr�
Raum:	 404
Format:	 Workshop

Handlungskompetenz einer Führungskraft von 
morgen

Eine Kompetenz ist mehr als nur Wissen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten. Dabei geht es um die Bewältigung komplexer Anforderun-
gen, indem die Gesamtheit der psychosozialen Ressourcen (z. B. 
Fähigkeiten, Einstellungen, Verhaltensmuster) eingesetzt wird. Die 
Befähigung zum Handeln wird durch eine Summe von Grundkom-
petenzen determiniert und führt dazu, der Situation angemessen, 
sachgerecht durchdacht sowie individuell und sozial verantwortlich 
neue unerwartete Aufgaben zu erfüllen und zuweilen komplexe 
Probleme kreativ und zukunftsorientiert zu lösen (Handlungs-
kompetenz).

Eine agile Organisation stellt hohe Anforderungen an die Hand-
lungskompetenz der Führungskräfte. Führungskräfte sind Schlüssel-
Stellschrauben des Erfolges einer Organisation: Das Handeln von 
Führungskräften prägt das Klima und den Arbeitsstil und ermöglicht 
die Erfüllung des gesellschaftlichen Auftrages. 

Mit dem Auftrag der Landes- und Bündnisverteidigung erbringt 
die Bundeswehr existenzielle Dienstleistungen für die Gesell-
schaft. Erhaltung der Einsatzbereitschaft des Personalkörpers hat 
dabei primäre Bedeutung. Führungskräfte der Bundeswehr treffen 
in diesem Kontext auf besondere Herausforderungen. Als Vor-
bilder, Vermittler*innen organisationaler Leitbilder und Werte, 
Unterstützer*innen der Mitarbeiter*innen und Entwickler*innen 
der Organisation müssen sie zusätzlich einen Spagat zwischen mili-
tärischer und ziviler Organisationskultur nicht nur schaffen, sondern 
auch permanent aufrechterhalten. Nur wenn sie die Ziele, Werte 
und Leitbilder leben, wird es möglich, diese innerhalb der gesamten 
Bundeswehr umzusetzen. Die Bedeutung der Führungsaufgaben 
darf nicht unterschätzt werden. Bei der Führung kommt es auf 
entsprechende Kenntnisse, Fertigkeiten und Grundkompetenzen an.

Wie erkennt man, dass die notwendigen Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Grundkompetenzen bei den angehenden Führungskräften 
vorhanden sind? Welche dieser Elemente sind erlernbar? Welche 
Lernmethoden sind dafür geeignet?

Die Antworten auf diese und weitere Fragen zur Handlungskom-
petenz einer Führungskraft werden im Workshop erarbeitet und 
diskutiert.

Zielgruppe des Workshops sind Experten aus den Bereichen Organi-
sation, Personal und Aus-, Fort- und Weiterbildung der Bundeswehr.

Referentinnen / Referenten
• Oberregierungsrätin Dr. Anastassiya Hör, 
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